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KartoffelabgabeFreitagbis Montagwerdenim21 .BezirkejugoslawischeKar-¬
toffelnzumPreisevonK4 34perkgaufdenBuchstaben ,B "undim1 .Be-¬
zirke italienische Kartoffeln zum Preise von K . 80per kg ,und zwar 1/2 kg
proKopfgegenAbtrennungdesAbschnittes„ C "derKartoffelkarteabgekeben.

ErhöhungderVerpflegsgebührenfürdasBürgerversorgungshausunddieübrigen
VersorgungshäuserIn der heutigenSitzungdes Stadtrates berichteteStR. Dr.
Grün( SezDem. )überdie Erhöhungder VerpflegsgebührenimBürgerversorgungs -¬
hauseundin denübrigenVersorgungshäusernderGemeindeWien .Erstellteden
Antrag ,dassdieseGebührenin Hinkunftfür dasBürgerversorgungshausmit
K13 . -undfür die übrigenVersorgungshäusermitK10 . -zu bemessenseien .
VB .Hossfragte wie die Beträge ,welche für die Verpflegungvon nachWien
nichtzuständigenPersonenundinsbesondereAusländernin denVersorgungs -¬
hänsernaufgebrachtwerden ,nachdemsich bisher eine ReiheauswärtigerStaa-¬
ten geweigert haben für diese Verpflegsgebührenaußzukommen .StR .Dr .Grün

prinzipiell
wrwiederte ,dass tatsächlich einzelneSukzensionsstaatensich/weigern ,diese
Gebührenzu bezahlen .So seien Kinderaus Galizien in denVersorgungshäusern

untergebracht,fürdieGalizienkeineGebührenbezahle .Desgleichenhabesich
bisherBöhmengeweigert ,solcheGebühren/entrichten.EbensoUngarn .Esseien
aber bereits alle notwendigenSchritte eingeleitet worden ,umdieGebühren
von diesen Staaten gereinzubringen .StR .Vaugoin( chr . soz . )betonte ,daßes
hochan der Zeit sei ,die Zukzessionsstaatenzu verhalten ,ihre Kinderineige - - ¬
nenAnstaltenunterzubringen ,damitdie WienerAnstaltenentlastetwürden,denn
die WienerKindermüsstendochdenauswärtigenKindernvorangehen .Es seinot¬
wendig ,dass mit den Sukzessionsstaatenein diesbezüglichesAbkommengetroffen
werde .DerReferenthobnochmalshervor ,dasschnehinbereits alleSchritte
eingeleitetwordenseien ,umdieSukzessionsstaatenzurZahlungderVerpflegs¬
gebührenzuverhaltenBgm. Reumannmachtedaraufaufmerksam,daßderZerfall
OesterreichsnaturgemäßdieZahlderFremdzuständigenin erheblichonMasse
vermehrt habe . Manwerde es begreiflich finden ,daß die Ordnungdieser Ange- ¬
legenheiteinegewisseZeiterfordere,MitmehrerenStaatenseiesbisherüber
haupt nicht möglichgeweseninMerbindungzu treten ,weil sie noch nichtkonso¬
lidiert seien .Essei aberandrerseitsganzrichtig ,daßdieseSachesorasch
als möglich geordnet werden müsse ,wozu alle Schritte ohnehin schoneingelei¬

tetseien .BeiderAbstimmungwurdendieReferentenanträgeangenommen,
3eàuaga . o
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VergebungvonKanalräumungsarbeiten.In der heutigenSitzungdesStadtrates
berichtete StR .Siegl ( Soz . Dem. )über die WergebungvonKanalräumungsarbei¬
ten .Er bemerktedabei ,dass sich die Genossenschaftder Kanalräumerals
ein reines Kartell aufspiele und dass sie jeden ,der nicht mittue ,als Aussen
seiter betrachte .DieForderungen ,welchedie MitgliederderGenossenschaft
für die Arheiten verlangen ,seien ungenein hohe .Einige davon überbieten die
Preise vomJahre 1918um2000 %.Rssejeine ReihevonOffertausschreibungen
erfolgt ,vondenenmanjedochdie Offertenicht herücksichtigthabe .Eine
neuerlicheAusschreibunghabeinseferneeinennegatiwenErfolggehabt ,als
vondenMitgliedernderGenossenschaftkeineOffertemehrabgegebenworden
seien .Manmüsstedeshalbdie ArbeitenaneinigedersogenanntenAussensei¬
ter vergeben .DerReferentgab nundie Firnen ,an welchedie Arbeitenver¬
gebenwerdensollenunddieKostenbeträgebekannt.Erstellteweiterfolgen-¬
den Antrag :DerMagistrat werdebeauftragt die nötigen Vorarbeitenzutre -

fen ,dassdieGemeindedieRäunungsarbeitenineigenerRegiedurchführen
könne .StR .Breuer( chr . soz . )bezweifelte es ,dass bei derGenossenschaft
der Kanalräumerein Kartellbestehe .JedenfallsmüsstenaberVorkehrungenge-¬
troffenwerden,dassdiejetzigenErsteherderArbeitennichtmitNachtrags¬
forderungenkommen.DerReferentbemerkteimSchlussworte ,dass voneinen
Kartellnatürlichnurunsofernegesprochenwerdenkönne ,als ebenzwischen
denMitgliedernderGenossenschafteineVereinharunghestehe ,dassStatuten

sind ,
und andere Dinge ,die zu einemKartelle notwendig/vorhandenseien ,habeer
natürlichnicht gemeint .DieLeute ,welchejetzt für die ArbeiteninVor-¬
schlagkommen,seienselbstverständlichebenfallskonzessionierteUnternehmer
undKontrahentenderGemeindeWiengewesen .Wasdie Nachtragsforderungenbe¬
trifft ,so würdenjetzt die Arbeitennurnehrauf den Zeitraumvoneinemhal - ¬
ben Jahr vergeben ,un ebensolche Forderungenzu verhindern .Bgm .Reumann
bemerkte,dassdieBewilligungvonNachtragsforderungenjaauchvomStadtrate
abhängigsei .BeiderAbstimmungwurdederReferentenantragbezüglichderVer-¬
gebungder Arbeiten ,einhellig ,der ZusatzantragbezüglichderEinführung
derEigenregiemitdenStimmen,derMehrheitangenommen.
UebernahmederschwedischenHolzhäuserinLainzdurchdieGemeindeWien.StR.
Richter( Soz. Dem. )erstattete Ander heutigenStadtratssitzungeinenBe- ¬
richt betreffenddie FertigstellungundUebernahmeder schwedischenHolz-¬
häuser ,welcheimAuftragederGemeindeWienin Lainzerrichtetwurden .Der
seinerzeitigeAntragder ,gemeinnützigenAktiengesellschaftfürKleinwohnungs¬
bauin Wien, "welchedieAufstellungdieserHäuserdurchgeführthat ,aufUebe
nahmedieserObjektewarmitRücksichtaufdie schlechtefinanzielleLage
derGemeindeWienabgelehntworden.NachdemnunmehrdiegenannteGesellschaft
ein bedeutendgünstigeres Anbotgemachthat ,das die ZahlungdesKaufpreises
in einer16bis20jährigenAnnuitätvorsieht ,beantragteStR .Richterden
Ankaufdervier Häuser ,die in derJagdschlossgassegelegensind .Anden
Bericht schloss sich eine längere Wechselrede ,in der StR .Biber( chr . soz. )
den Antrag stellte ,den Ankaufder Häusermit Rücksicht auf die nochimmer

sehrhoheBelastungderGemeinde-abzulehnen.Sth .Vaugein(chrsez . )Schloss
sich diesem Antrage auf Ablehnung an ,da auch er die Nosten für zu hoch hal¬

te .StR .Dr .Scheu( Soz. Den. )empfahldenAntragaufAnkauf ,weilindieser
Frage nicht gerade das kaufmännischeMomentnassgehendsei .DieGemeinde
habe durch ihren seinerzeitigen Beschluss ,welcher der Gesellschaft die
AufstellungderschwedischenWohnhäuserübertrug ,einerechtlicheundauch
eine gewisse moralische Verpflichtung übernonmen ,die sie jetzt durchden
Ankaufder Holzhäusereinzulösenbereit sei .StR .Breitner( Soz. Dem. )er - ¬
klärte ,dassderGesellschaftderAuftragzunBauderHäuserdurch
Gemeinderatsbeschlussvom24 .Mai1918gegebenwordensei .DamalsseiGR.
Dr .Stich Referent hierüber gewesen .Die Gemeindehabein diesemBeschlusse
dieVerpflichtungübernommen ,derAktiengesellschaftjenenAusfallzuer-¬
setzen ,welcher ihr durch die Erstellung der Zinse in diesen Häusernerwach¬
sen werde .Nachdemsich inzwischen durch den Sturz unserer Valuta unddurch
dieteurenAufstellungskosteneinesolcheHöhederganzenBaukostenergeben
Labe ,dass sie durch die hereingebrachten Zinse nur zumgeringen Teile ver¬

zinst ,werdenkönnen ,so habedie Gemeindean undfür sich bereits einen
grossenAusfallzudecken .DerGesamtverlustderGemeinde,dersichnachden
damaligenVereinbarungenaufungefähr50Jahreverteilt hätte ,wirdjetzt
auf die Zeit vonungefähr16bis 30Jahreverteilt .DerGemeindeergebesich ,
wennder heutige Antrag angenomnenwürde ,rechnerisch kein Nachteil .Inseinem
Schlusswortestellte der Berichterstatter Sth .Richter fest ,dass dieKostenen
für die Herstellungder Wohnungenhedeutendgeringersei ,als die Kostenfür
jeneWohnungen ,die jetzt vonderGemeindeoderunterMitwirkungderGemeinde
gebautwerden .BeiderAbstimnungwurdederAntragdesBerichterstattersan¬
genommen,währendder AntragdesSth .Büberabgelehntwurde.

DerZuschussderGemeindeWienzurArbeitslosenunterstützung.Inderheutigen
Stadtratssitzung beantragte StR .Richter ,dass jenon Arbeitslosen ,welchevor
der RatifizierungdesFriedensvertragesdeutschösterreichischeStaatsbürger
gewesensind ,nunaber durchdie AhtretungwerschiedenerGebietsteileBürger
des tschochoslovakischenStaates gewordensind ,den ZuschussderGemeinde
zurArbeitskssenunterstützungauchdannhekomnen,wennsie denNachweisder
österreichischen Staatsbürgerschaft nicht erbringen können .StR .Sirotek
(Tscheche)wünschte,dassderZuschussauchallenanderenAfheitslesen ,die
tschechoslovakischeStaatsbürgersind ,gegebenwerde ,StR .Richter( Soz .Dec)
erwiedertehierauf ,dassdieserWorgangnichtstatthaft sei ,weilinder
TschecheslovakeidenArbeitslosendeutschösterreichischerStaatsbürgerschaft
kein ,irgendwiegearteterGemeindezuschussgewährtwerde .DerAntragdes
BtR .Richter wurdeangenonnen.

EinDänenplatzinWien.Sth .RichterberichteteinStadtrateüberdieBenen
nungeinesandenTürkenschanzparkegrenzendenPlatzesin „ Dänenplatz"
mitRücksichtaufdiegrossenVerdienstedesdänischenVolkesfür dieStadt
Wienwährenddes Krieges .DerAntragwurdeeinstimnigangenommen.

Fürdie WienerKinder .DerMalerHansMagnussenausHaderslabeninNord-¬
schleswig,derseineJugendzumZweckeseinerAusbildungin Wienverlebt
hat ,hat sich in einemSchreibenan Bgn. Reumannbereit erklärt ,25Wiener
Kinderauf längereZeit in seiner Heimatunterzubringen . -VomStadtratsdi¬
rektoriumMünchenist an denBürgermeisterfolgendesTelegrammeingelangt:
VonderNotdesstammverwandtenDeutschösterreichunterrichtet ,wirddie
Bevölkerungimmerbestrehtsein ,nachbestenKräftenzuhelfen .Bgm. Reumann
hattelegrafischdenDankderStadtWienübermittelt.

üher
ZurAufklärung/dieKriegsküchen .IneinerVersammlungderKriegsküchenleiter
ianewurdeam29 .Novenbergegeneine in Stadtrat vonder FrauStR .Amalie
Seidl über die Geharungder Kriegsküchengehaltene RedeStellunggenommen.
Dadie Versammlungihre Stellungnahnelediglich auf ungenaueZeitungsberichte
aufbaute,sindwirvenFrauStR .AmalieSeidlzuderErklärungermächtigt,

nnendass es ihr ferne gelegenwar ,gegensämtlicheKriegsküchenleier /unddas
ganze KriegsküchenpersonalVorwürfezu erheben .Die in ihrer Redegemachten

BemerkungenüberdieGebarungderFriegsküchenbezogensichlediglienauf
einzelneKüchen.

P
EineSammlungfürdieRettungsgesellschaftamRathauskeller,Hinevonden
beidenDirektorendesRathauskellersLedererundNiglunterdenGästenund
unterdenPersonaldesRathauskellerszuGunstenderRettungsgesellschaft
veranstalteteSammlungergabdenBetragvonK1512 . - ,derhereitssainerBe¬
stimmungzugeführtwurde.



DieVbbstalkruftwerkeVBEmmerlingerstatteteimStadtrate
einen Bericht über die Erwerbungvon Projekten zumAusbauder
Wasserkräfte des Ibbsflusses Unter den für die Gemeindein
BetrachtkommendenWasserkraftanlagenhahendie sogenanntenYbbe-¬
kraftwerkeimZusammenhangmitdemgeplantenAusbauderWasser-¬
kratf der zweiten Hochquellenleitungin der Streske Lunz-Gaming
besondere Bedeutung Die Ybbskraftwerke sind auch in örtlicher

Hinsicht - falls die EnnskraftwerkezumAusbaugelangen-günstig
gelegenDieLeistungderYbsskraftwerkewirdimVereinmitdem
Wasserleitungskraftwerkeauf 90 MillionenKilowattstundenjähr - ¬
lich geschätztundwäregeeignet ,einenerheblichenTeildes
KraftbedarfesvonWienzudeckenunddiesinderverhältniemäßig
kurzen Bauzeit von stwa drei Jahren .Die Baukosten dieser Werke

eines anderen
stellen sich wesentlichbilliger als die/für die GemeindeinBe -
tracht kommendenKraftwerke .Die nachden Friedenspreisenver - ¬

chlagten Gesamtkostenfür den vollständigen Ausbauderge- ¬
blanten Ybbskraftwerke und der zweiten Hochquellenleitungbetrager
rund28MillionenKrenen ,worinder wasserbaulicheTeil ,diema¬
schinellen Einrichtungen und die elcktrischen Anlagenmitinbe - ¬
griffen sind SämtlicheWarserkraftanlagender Werkeergebeneine
Jahresleistung von 16 . 900PS Diese Jahresleistung allein wäre
noch nicht hinreichend ,um die Kraftübertragung nach Wienmittels

der notwendigenrund170kmlangenHochspannungsfernleitungenin
wirtschaftlicher Hinsicht zu rechtfertigen .Es besteht jedochdie
Möglichkeit andere Kraftquellen - die steyrischen und

oberösterreichischen Ennswerke ,die Frlafkraftwerke unddas
Dampfkraftwerkbei Kogelsbachim Ybbstale - zur Ergänzungheran¬

zuziehenunddurchdiese die Belastungder Fernleitung vonrund
12 500 Kilowatt auf 20 . 000bis 25 . 000Kilowatt zu steigern Die

Kostender Transformierungs-undFernleitungsanlagenvomYbbstale
bis nach Wien werden nach Vorkriegspreisen 1914 mit rund 6Milld - ¬
onen Kronen veranschlagt .Es betragen somit die gesamten Baukoster

34 Millionen Kronenzu Friedenspreisen .Für das ganzeProjekt
ein Betrag von 650 000 K von den Projektanten verlangt .Die

de wird aber hiedurch nicht zur tatsächlichen Uebernahme

und Ausführung des Projektes verpflichtet ,sondern es bleibt ihr

wielmehrvorbehalten,ohneirgendwelcheErsatzleistungvondem
Rechtsgeschäftezurückzutretenfalls die Konzessionentweder

überhaunichterdernuruntersolchenBedingungenerteiltwer-¬
den sollte ,die die Rentabilität der Anlagein Frage zustellen
gneigt sind ,worüberder Gemeindeallein die Entscheidungzusteht
Es ist lediglich die Frist für diese EntschliessungderGemeinde
mitzweiMonatennachRechtskraftdesKonsensesbefristetDer
Kaufpreissoll gleichfallserst in diesemZeitpunktefälligwer
denDerReferentlegte folgendenAntragvor :DasKaufanbotauf
Erwerbungdes Projektesundder Konzessionfür denAusbauder
Ybbswasserkräfteist mit den Vorbehalt anzunehmen ,dass dieGe- ¬
meineberechtigtist ,vondiesemRechtsgeschäfteohneirgendwelch

ErsatzleistungandieKonsensnehmerzurückzutreten .DerRücktritt
der GemeindevondiesemRechtsgeschäfthat innerhalkzweierMo¬
nate nach Verständigung der Gemeindevon der erfolgten Konzession
erteilungzuerfolgenDieDirektionenderFlektrizitätswerkeund
des Stadtbauamtes werden ermächtigt ,die Gemeinde bei der imDe¬

zemberds .Je stattfindendenwasserrechtlichenVezhandlungüber
dieses Projekt zuvertreten

AndemBericht schloß sich eine Debatte ,in der diechrist
lichsozialenStadträteSchmid,VaugoinundDr .KienböckdasWort
ergriffen ,die Annahmedes verliegendenProjektesbefürworteten
und umrasche Ausführung desselben ersuchten .

DirektorKarelder Flektrizitätswerkewiesdaraufhin ,dase
sich das Elektrizitätswerk in Bezug auf Kohle in einer furcht - ¬
barenNotlagebefindeEssei jetzt nurmehreinWeiterfretten
von einem Tag auf den andern .Diesem Dasein müsse unter allen
Umständenabgeholfenwerden ,wasnur durchdie Heranziehungder
Wasserkräftezur ErzeugungvonElektrizität geschehenkönneWenn
auchdie Ausführungdes vorliegendenProjektes einen Zeitraumvon
ungefähr drei Jahren beanspruche ,so sei wenigstens dannGewähr
dafürgeboten ,dasskeineweiterenEinschränkungsmassregenu .dgl-¬
notwendigsein werdenEbersokönnemannur durch dieAusnützung
der Wasserkräfte aus demDefizit kommendas hauptsächlichdurch
denAnkaufvonteurerKchleundteuremHeizölhervorgerufenwird.

Nachdemnoch die StRe Körber und Biber ( beide chr soz )und
derReferentVB .Emmerlinggesprochenhattenwelchletzterer
daraufhinwies ,dass gegendas Referateigentlich keineEinwendung

hobenwurde ,wurdendieAnträgeangenommen
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DiedeutscheHilfe .Bgm .Reumannhat am26 .v .M .andendeut-¬
schenReiehspräsidentenKarlEbertfolgendesTelegrammgerichtet :
Jn denTageeblätternwirddie Nachrichtverbreitet ,dassDeutsch¬
land ,soweit es in seinen Kräften steht ,der RepublikOesterreich
Hilfe in ihrer furchtbaren Not bringen will .Jch bezweifle nicht
die Richtigkeit dieser Angabenund ich Bitte Sie ,sehr geehrter
Herr Präsident alles aufzubieten ,damit Westerreich undspeciell
Wienin seiner Hoffnungauf die Hilfe seiner Stammesbrüdernicht
enttäushhtwerde .Jchweiss ,dassdie Hilfedie Deutschlandbie-¬
ten kann vermögeder Hilfsmittel die zu Gebote stehen nur sehrbe - ¬
schränkt sein kann .Aber schon der Wille uns Hilfe anzubieten ist

geeignetdankbareGefühleauszulösenunddie Ueberzeugungzufesti
gen ,dass der Zusammenschluss der stammverwandten Nationen Deutsch¬
land und Oesterreich ein Gebot der Notwendigkeit ist . -VonReichs - ¬

präsidentEbertist nunheute ,infolgederUnterbrechungdertelegra
fischen Verbindungenverspätet ,folgende Antwort eingelangt :Jchbit

te Sie überzeugtzu sein ,dasswirmitallen KräftenderRepublik
Oestrreich helfen soweit es unsere eigene Lage und Mittel nurir¬

gendwie gestatten .Die jetzt von der Reichsregieruhg undNationalver
sammlungbeschlossene Hilfsaktion mögeein Beweissein ,dassDeutsch
landdasLeidseinerStammesbrüdertrotzeigenerNothelfendzulin-¬
ernsucht .
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